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Ärztekammerÿ hältÿ anÿ Warnungÿ vorÿ Handy-Strahlungÿ fest
Erhöhtesÿ Risikoÿ fürÿ Hirntumoreÿ -ÿ Derzeitÿ empfohleneÿ Grenzwerteÿ bietenÿ keinen
ausreichendenÿ Schutzÿ

Wienþ (OTS)þ ÿþ Dieþ Ärztekammerþ bleibtþ beiþ ihrerþ eindringlichenþ Warnungþ hinsichtlich
möglicherþ gesundheitlicherþ Schädenþ durchþ Mobilfunkstrahlen.þ Dieþ Technologieþ sei
nachþ wieþ vorþ zuþ wenigþ undþ zuþ kurzþ erforscht,þ umþ eineþ Entwarnungþ gebenþ zuþ können,
betontþ derþ Referentþ fürþ Umweltmedizinþ derþ Ärztekammerþ fürþ Wien,þ Erikþ Huber.
Anderslautendeþ Meldungenþ seienþ Beschwichtigungsversucheþ derþ Industrieþ undþ daher
imþ Sinneþ einesþ medizinischenþ Vorsorgegedankensþ "striktþ zurückzuweisen".

Lautþ Huberþ gehenþ dieþ vonþ derþ Mobilfunkindustrieþ vorgebrachtenþ Argumente
hinsichtlichþ einerþ zurückgezogenenþ Studieþ "völligþ insþ Leere".þ Dieþ Ärztekammerþ habe
sichþ beiþ derþ Erstellungþ ihrerþ "10þ medizinischenþ Handy-Regeln"þ stetsþ aufþ dieþ
Reflex-Studieþ bezogen,þ dieþ eindeutigþ einenþ gentoxischenþ Effektþ aufþ menschlicheþ
Zellkulturenþ vonþ Mobilfunkstrahlenþ inþ derþ Stärke,þ wieþ sieþ vonþ jedemþ GSM-Handy
erzeugtþ werden,þ belegtþ hat.

Dieþ Reflex-Studieþ seiþ nachþ wieþ vorþ unbestritten,þ soþ Huber.þ Esþ gäbeþ lediglichþ eine
kritischeþ Stimmeþ zuþ einemþ Teilergebnis,þ wieþ diesþ inþ einemþ wissenschaftlichenþ Diskursþ
durchausþ üblichþ sei.þ Dieseþ kommeþ vonþ Alexanderþ Lerchlþ vonþ derþ Jacobsþ University
Bremen,þ "einerþ Universität,þ dieþ vonþ derþ Industrieþ finanziertþ wird".þ Lerchlþ seiþ ein
ausgezeichneterþ Biologeþ mitþ besondererþ Expertiseþ imþ Bereichþ Melatoninþ undþ
Biorhythmusþ undþ daherþ "vielleichtþ nichtþ wirklich"þ kompetent,þ eineþ multinationaleþ Studieþ
wieþ dieþ Reflex-Studieþ inhaltlichþ zuþ beurteilen,þ betontþ Huber.

Nochþ bedeutenderþ alsþ dieþ Reflex-Studieþ seiþ ohnediesþ dieþ epidemiologischeþ Evidenz,þ
aufþ dieþ dieþ Ärztekammerþ schonþ inþ derþ Vergangenheitþ immerþ wiederþ hingewiesenþ habe.
Huber:þ "Erstþ kürzlichþ hatþ eineþ Meta-Analyseþ derþ Langzeitdatenþ epidemiologischer
Studienþ beiþ Personen,þ dieþ bereitsþ mehrþ alsþ zehnþ Jahreþ einþ Mobiltelefonþ benutzen,þ einþ
bisþ zuþ 200þ Prozentþ erhöhtesþ Risikoþ fürþ dieþ Erkrankungþ anþ einemþ Hirntumorþ ergeben."
Diesþ zeige,þ dassþ inþ Zukunftþ mehrþ Menschenþ mitþ derþ Entstehungþ vonþ Krebsþ inþ vonþ
Handyþ exponiertenþ Körperregionenþ rechnenþ müssten.

EMFÿ mitÿ Asbestÿ undÿ Benzolÿ verglichen

Huberÿ weistÿ auchÿ daraufÿ hin,ÿ dassÿ esÿ dieÿ Mobilfunkindustrieÿ vonÿ Anfangÿ an
verabsäumtÿ habe,ÿ sichÿ bereitsÿ imÿ Vorfeldÿ mitÿ demÿ Problemÿ elektromagnetischerÿ Felder
(EMF)ÿ auseinanderzusetzen.ÿ "Dieseÿ Technologieÿ wurdeÿ vorÿ ihrerÿ großflächigen
Verbreitungÿ nieÿ vertieftÿ aufÿ gesundheitlicheÿ Auswirkungenÿ überprüft",ÿ soÿ Huber.ÿ Die
derzeitÿ empfohlenenÿ Grenzwerteÿ würdenÿ absolutÿ keinenÿ ausreichendenÿ Schutz
bieten.ÿ Daherÿ solleÿ manÿ sichÿ vonÿ Beschwichtigungsversuchenÿ wie:ÿ "Dieÿ Grenzwerteÿ
sindÿ vollkommenÿ ausreichend"ÿ nichtÿ inÿ dieÿ Irreÿ führenÿ lassen,ÿ betontÿ Huber,ÿ derÿ auch
daraufÿ hinweist,ÿ dassÿ einÿ Medikamentÿ mitÿ einerÿ ähnlichÿ unsicherenÿ Datenlageÿ wie
derzeitÿ beiÿ derÿ Mobilfunkstrahlungÿ "nieÿ imÿ Lebenÿ zugelassenÿ werdenÿ würde".

Derÿ engagierteÿ Umweltmedizinerÿ führtÿ weitersÿ aus,ÿ dassÿ bereitsÿ imÿ Augustÿ 2007ÿ mit
derÿ Veröffentlichungÿ desÿ "Bioinitiativeÿ Report"ÿ dasÿ EMF-Problemÿ einerÿ weltweiten
Öffentlichkeitÿ bekanntÿ gemachtÿ wurde.ÿ Derÿ Berichtÿ veranlassteÿ sogarÿ die
EU-Umweltagentur,ÿ EMFÿ mitÿ anderenÿ Umweltschadstoffenÿ wieÿ Asbestÿ oderÿ Benzolÿ zu
vergleichenÿ undÿ unterÿ Hinweisÿ aufÿ denÿ Berichtÿ dieÿ wissenschaftlicheÿ Basisÿ derÿ
heutigenÿ EMF-Grenzwerteÿ inÿ Frageÿ zuÿ stellen.ÿ Huber:ÿ "Wirÿ sehenÿ esÿ daherÿ alsÿ unsereÿ
Pflichtÿ an,ÿ imÿ Sinneÿ desÿ Vorsorgegedankensÿ Patientenÿ gegenÿ dieÿ Interessenÿ derÿ
Wirtschaftÿ zuÿ schützen."

Huberÿ bekräftigtÿ nochmalsÿ dieÿ wichtigstenÿ vonÿ derÿ Ärztekammerÿ empfohlenen
Vorsorgemaßnahmen:

-ÿ Prinzipiellÿ soÿ wenigÿ undÿ soÿ kurzÿ wieÿ möglichÿ telefonieren.

-ÿ Dasÿ Handyÿ währendÿ desÿ Gesprächsaufbausÿ vonÿ Kopfÿ undÿ Körperÿ fernhaltenÿ (gilt
auchÿ beimÿ Versendenÿ vonÿ SMS).ÿ -ÿ Beimÿ Kaufÿ einesÿ Handysÿ aufÿ einenÿ möglichst
geringenÿ SAR-Wertÿ achten.
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-ÿ Zuÿ Hauseÿ überÿ dasÿ Festnetzÿ telefonierenÿ undÿ dasÿ Handyÿ ausschalten.

(Sÿ Eÿ Rÿ Vÿ Iÿ Cÿ Eÿ -ÿ Dieÿ Plakateÿ "Strahlendeÿ Informationen:ÿ 10ÿ medizinische
Handy-Regeln"ÿ könnenÿ inÿ derÿ Pressestelleÿ derÿ Ärztekammerÿ fürÿ Wienÿ kostenlosÿ unter
Tel.ÿ 01/51501ÿ -ÿ 1223ÿ DW,ÿ E-Mail:ÿ pressestelle@aekwien.at,ÿ bestelltÿ werden.ÿ
Plakat-Downloadÿ aufÿ derÿ Homepageÿ derÿ Ärztekammerÿ fürÿ Wien:
http://www.aekwien.at/media/Plakat_Handy.pdf.)


